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SoryνÌ“WVey

g. 1.
N die Amſterdammer Courante vVom 2,

Januarii iſt folgende Paſſage ſub dato Regenſpurg den
25. Decemb. eingefloſſen.

M Enſpreekt weder ſterck van eene Ver-
xiAeeniging onder beyde de Proteſtan-

ten, om elkandern in alle verdrukkingen, nooden en
Bwarigheden, teegens hunne Weederpartie te hulpe

te komen, en eenen Lyn te trexken. Ondertuſchen
gaet'er ook een Geſckrifft om, waerin de Auteur be-
doelt her goet Verſtand tuſchen de Lutherſe en Ge-
reformeerden niet alleentebreeken, anaer ook om den
cen tegen den andere op te hitſen.

KGp S ſind demnach die Unioniſten eben wie bhilippus Macedo geartet
Wovon dem Juſtinus Lib. g. c. 1. meldet er habe gleichſahm als von einer
Warte aller Griechen Freyhrit liſtiglich nachgeſtellet. Denn es mag vor
gehen was da wolle ſo ergreiffen ſie daher Gelegenheit ihre Bereinigungs
Rancke auszufuhten und alſo muß ihnen auch die von den Jeſuiten zu
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ziſchof gab gute Wort

damit die Burger
ſangdes vorigen Seeuli
miauiches Decret. daß
ugend uiformiren ſol
ifden LandTagen vor
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ches ſchon in die drey hundert Jahr E. E. Rath von Thorn eigenthumlich
zugeſtanden haben die Jefuiten ſich ſelbſt A. 6o6. den 13. Octob. erkla—
ret ſie wolten die Kirche und die Schule wurcklich verlaſſen welches auch
geſchehen. Nichts deſtoweniger wurden ſie auf des Biſchoffs Anſtifften bald
wieder eingefuhret und erlangten durch deßen Vorſchub auf denen Reichs
Tagen de A. 1607. und 1611. einige Conſtitutiones zu ihrem Behuff.

Hingegen hielt die Preußiſcht Ritterſchaft um die Translation der Jeſuiten

an einen andern Orth an und die von Thorn gaben A. 1613. den 28. Jan.
ſich auf dem Land, Tage zu Marienburg proteſtando an daß wofern auf
der Nobilitæt und auch ihre eigene Inſtantz die JeſuiterSchule nicht wur
de aufgehoben werden und aber daraus kunfftig ein Unheil erwachſen moch
te ſo wolten ſie deshalben entſchuldiget ſeyn. Es hat auch wenig gefehlet daß
die Jeſuiten mit ihren Schulern die Kirche und Schule abermahls hatten rau
men mußen aber die gefahrlichen Zeiten darinn die Cron Pohlen von Zeit
zu Zeit geſtecket haben ſolches verhindert und iſt es daher bey vielfaltigen
Proteſtationen auf den LandTagen verblieben. vid. M. Chriſtophori
Hartknochs des Thorniſchen Gymnalii Proteſſoris Preuſiſche Kirchen
Ciſtaria r kiæ 114 4144—
eetttteiuiiittuiuttons-Weſen den Jeſuiten die Thoren zu Thorneroffnet iund
theraner um die Johannis Kirche und Schule gebracht habe.

ſetzlichen Execution nicht derhindert werden mogen? Antwort. Auchdie—i ÊÊ

ſes komint von dem leidiaen Unions-eſen her. Ehe die Sendomiriſche
inneretiſterentnernrect n  ν

enatores in Pohlen Lu

r[νν ν νννν Augunus war denLuthtranern nicht abgeneigt geweſen und hatre getn Lutheriſche Prediger um

ſich gelitten und ſie gern gehoret. Ja ſo gar unter den Biſchoffen gäb es
Manner welche der EvangeliſchLutheriſchen Religion zugethan waren und
dieſelbe nachdrucklich beforderten. Konig Henricus wolte zwar auf einiger
Papiſten Anſtifftetn bey ſtinem Cronungs-Eyd die Disſidenten mit Still

ſchweigen voruber gehen aber ein vornehmet Pohlniſcher Herr ergriff die
Crogne und ſprach/ di non juraveris. non regnabis, und darauf ſchwur

neuerwehlte Konig den eichg. Conſtitutionen gemaß die Disſidenten
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zu ſchutzen. vid. Adriani Regenvolſcii Syſtema Hiſtorico-Chronolotgi-
cum pag. 92. Stephenus Battor de Somlio hatte am Gewiſſens Zwang ei
nen Abſcheu und pflegte zu ſagen GOTT habe ſich drey Dinge vorbehal
ten aus nichts erſchaffen kunfftige Dinge vorher wiſfen und uber die Ge
wiſſen herrſchen. Sigismundus IlI. gab zwar Stanislao Hoſio vicht we
nig Gehor und licß ſich von ihm bereden ſeinen Cronungs-Cyd den er in
Schwcden gethan hatte zu brechen daruber er dieſes ſein Erb-Konigreich
verlohr. Den Lutheranern in Pohlen wurde er jedoch keinen ſonderbaren
Schaden zugefuget haben wann nur das vermaledeyte Vnions-Weſen
unterblieben ware. Selbiges war ſchon A. 1570. zu Sendomir in Klein
Pehlen angegangen zu weſcher Zeit Ligismundus Auguſtus annoch re
girrete aber unter Ligismundo III. wolton die Unioniſten ihr Vorhaben
mit Gewalt durchtrriben. Zu dem Ende ſatzten ſie den vorhin erwehnten
Synodum zu Thorn an obgleich weder die Thorner noch die ubrigen Preu
ßiſchen Stadte mit der Vnion was zu ſchaffen haben wolten. Die Ver—
ſammlung ging auch A. r595. am 2o0. Auguſti an. Zweene Tage darauf
erſchien aum derſelben ein Koniglicher Legatus. Stanislaus Bikowski, Lan
zitziſcher Caſtellan. und begehrte im Nanmen des Konigs den Synodum
ein uſtellen Das war aber den theils offentlichen theils heimlichen Calviniſten

ungelegen ſondern ſie gaben zur Antwort Es waren die Anweſenden in die
ſem Convent etwas wider den Konig oder gemeinen Nutz vorzunehmen
nicht gemeynet es wurde auch nichts wider die Reiche Conſtitutiones von
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Petrum Paulum Gericinm loß. Dieſer auserwehlte Ruſtzeug JEſu Chri
ſti ſetzte ſich der Religions. Flickerey entgegen und drachte die ſchon vor dem
Synodo eingeholete Cenſuren und Judicia auslandiſcher Theologen, als
aus Tubingen Jena Franckfurth an der Oder [ſo damahls noch Evange
iiſch war hervor die ſolche Vermiſchungen der Religionen duechqaus mcht
billigten. Er zeigte,/ was vor eine ſchandliche Contraciction in dem Titul
und Verrede des falſchgenannten Sendomiriſchen Vertrags enthelten und
bat die groſſen Herren ſo dabey waren von folchem vorgegebenen Conlen—
ſu abzuſtehen. Endlich fragte er die ungeiſtliche syncretiſtiſche G.iſtlichen
auf ihr Grwiſſen ob ſie glaubten daß Chriſti Leib und Blut warhafftig in
dem Heil. Abendmahl zugegen ſey? Aber ſie machtens wie die Phariſaer Luc.

144. und ſchwiegen ſtill. Denn ihr Gewiſſen uberzeugte ſie daß ſie es nicht
glaubten ſondern tiur dit Lutheraner zubetrugen trachteten Doch die bolitiei
ſagten)fte glaubten es warhaftig darauf Gericius ihnen au Gemuthe fuhrete
daß die Schweitzer und andere Reformirten die wahre Cegenwart des Leibes

und Blutes Chriſti im Abendmahl leugneten und man folgends mit den Cal
viniſten keine ReligionsVereinigung eingehen konte. Weil nun die Verei
nigungs Zirckier ſahen dag ſie Gerici Grunden Je wenig als vormahls
die Libertiner Stephano zuwiderſtehen vermochten/ ſo huben ſte aus groſſer

Liebe zur Friedfertigkeit einen Tumult ali. Es fehiete wenig daß der redlicht
Lutheriſche Prediger nicht Stoße bekam. Ein von dem Syncretiſtiſchen

Hauffen zog ſo gar den Sabel zum Zeilgniß ven der Papiſtiſche Mord
griſt welcher auf eben ſelbigen Tage hartholomiei drey und zwautzig Jahr
vorher auf der Parifiſchen BlutHochtreit. gewutet auch der Vereinigunas

Treiber Hertzen utid Haude regierets und ſie eben ſo bereit als die Papiften
waren Biltt zu vergießen welches ſie auch ohn allem Zweifel gethan haben

wurden wann ſie ſich meht vor ubele Suiten furchten mußen. Am 25.
Auguſti ging es wieder an. Der unerin  ricius achtete keine Ge

fahr ſondern erſchien mit freudigen Muth und fuhr fort die falſche VereiÊ

nigung zu verwerffen. Da legten es theils Vnioniſten aufs blaren fingen
an zn heulen und zu weinen und baten ihn er mochte ſich doch Zuſtimmig
erklaren. Aber der getreue Diener Chriſti ließ ſich durch ihre Crocodils
Thranen nicht bewegen. Da huben ſie an zu dreüen aber auch dieſes war
vergebens. Endlich machten ſte den Schluß er ſolte vom Ampte ſuſpendi-
ret aefanglich eingezogen und excommumniciret werden. Jedoch wen
GOQT bewohret der iſt wohl bewahret. Esmuſte. kein Haar von Geri
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eii Haupie fallen. GOtt erweckte unterſchiedene Pohlniſche Herren weiche
ſich ſeines Amptes gebrauchten wie auch die Poſniſche Gemeine daß ſie auf
den ungerechten Schluß nichts gaben ſondern Gericium beh ſeinetn Am
pte ſchutzten. Aber ein anderer redlicher Lutheriſcher Prediger zu Wilda
welcher in die MordVereinigung und Sabel. Conſens nicht willigen wol
te Nahmens Andreas Luperianus muſte mit Weib und Kindernins Elend
gehen und die Calviniſten entzogen unter dem Schein der Union denen Lu
theranern in Pohlen uber hundert Kirchen. Die Papſtiſche Biſchofe in
ſonderheit der in Kujayia und Pomerellen ergriffen daher auch Anlaß zu
mehren Verfolgungen und nahmen den Unſrigen viele Kirchen hinweg. Ko
nig Sigismundus III. ſelbſt ward dergeſtalt uber das Unions-Weſen er
bittert daß er weder Lutheraner noch Retormirte mehr zu Senatoribus Regni
gemacht noch ihnen weiter andere Hohe Bedienungen conferiret ſondern ſo
bald einer mit Tode abging einen Papiſtiſchen ſubſtiruiret. Daher dann
erfolget daß als Konig Sigismundus III. die Welt geſegnet nur ein einiger
ſo nicht Papſtiſcher Religion zugethan im Reichs Rath ſich befunden nemlich
Raphael Leſczcrynski, Belziſcher Woywode wie ſolches alles aus der
ſchon angefuhrten Preußiſchen KirchenHiſtorie Chriſtoph. Hartknochs p.
899. erhellet. Auf ſolche Art iſt es der Papſtiſchen Clerifen ein leichtes ge
weſen eine Verfolgung nach der andern gegen die Unſrige als auch gegen die
Reformirte anzurichten anermaſſen die ReichsLenatoren alle der ſo ge-
nannten Romiſch· Catholiſchen Religion verwandt. Ware aber die Sen
domiriſche und Thorniſche Vereinigung unterwegen blieben ſo wurde noch
auff dieſem Tag eine anſehnliche Anzahl Lurheraner und Reformirten im
Reichs Rath ſitzen und das greuliche Blut-Urtheil weder ausgeſprochen
noch vielweniger zur Exeeution gebracht ſeyn.

ſ. 4. Dieſes iſt um ſopielnehr anzumercken da noch bey unſern Zei
ten die Calviniſche Theologanten den Sendomiriſchen Conſgns wiederum
hervor geſucht und auf ſolchen das Unions. ZZeſen zu imuerer uch befliffen.
Der bekannte Unioniſtiſche Feder: Fechter bamuel Stiimelius, ließ Anno
1704. die Sendomiriſche Vercinigung ju Krensat der Oder wieder

chen Qub ua

umauffuegen hen Oapbel-Sy-nodi, deditien machte auch eine
Vorrede dau ens allen anderen V-nionen vorzo Kirchen-Friedensausgab daß b san den Tag kom
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that anbey Erwehnung des vorhin etimeldeten Pauli Gerien, und ſchrie die

ihm angedreuete luſpenſion vor wohlverdient aus. Damit hatten verſtan
dige Lutheraner genug vom Vnions-Weſen/ und ſahen zur Gnuge was von
den Calviniſchen liebloſen Geiſtlichen geſucht wurde nemlich die Lutheriſchen
Prediger zu ſuſpendiren ſie gefangen zu ſetzen ins Elend mit Weib und
Kindern zu vertreiben mit den Sabeln ihnen uber die Kopffe zu fahren Kir
chen und Schulen ihnen hinweg zu nehmen. Es ward auch Strimeſio die—
ſes zu Gemuthe gefuhret da er dann mit der elenden Ausflucht ſich behalff
er hatte micht gewuſt daß es auf dem Synodo zu Thoren ſo frevelhafft da
her gegangen: Daer doch in ſeiner Vorrede ſelbſt Hrn. Hartknochs Preu
ſiſche Kirchen Hiſtorie und deren don. und gogtes Blat allegiret folgends
die Sabel- Paſſage nothwendig geleſen hatte. Und iſt es eben ditſes Strime-
fü Sohn welcher der Academie zu Konigsberg auf Anſtifften der Calvi
niſchen Dogmatiſten auffgedrungen worden und zwar wider die Privile-
tia der Academie, und wider die von der itzo Regierenden Konigl. Majeſt.

in Preußen Groß Herr Vater Friderico Vilhelmo Magno A. 1663.
d.ꝗ. Junii gegebene Aſſecuration. darinnen Hochit-beſagter Chur-Furſt
vor Sich Seine Erben und nachkommende Herrſchafft declariret beſagtt
Academie mit niemand anders danu mit Luthrriſchen Subjectis zu beſetzen.

S. 5. Solcher geſtalt ſtehet leicht zu erachtyn. wie. unrecht diezenige
daran ſind welche aus dem was neulich zu Thorn pasliret den Schluß ma
chen man muſte wiederum an einer Umon zwiſchen den Lutheranern und
Reformirten arbeiten/ damit weiterm Unheil durch beyder Religionen Zu
ſammenSetzuna gewahret werden mochte. Das laßt ſich eben ſo horen als
wenn jemand Gifft bekemmen hatte und ſich ein ſelcher unverſtandiger Artzt
angabe welcher ſprache man mußte dem Patienten den Gifft noch einmahl
eingeben damit es beßer wurde. Die heilloſe, Vnion iſt an allem Unheil
welches uber Lutheraner und Reformirte innerhalt luehr als 100. Jahren
in Pohlen ausgebrochen Schuld und Urſach. So muß man denn nicht
Oel zum Feuer gießen und wiederum mit Vnions. Anſchlagen hervor bre

chen und damit Ubel arger machen. Umgekehrt. Man muß mit dem Uni-
ons- Weſen hinfuhro unverworren bleiben und ſich davor wie vor einer
gzifftigen Schlangen hüten und in Acht nehmen.

g. 6. Wir haben vorhin gemeldet daß der Rath zu Thorn in die Sen
domiriſche Vereinigung keinesweges conſentiret habe. Jndeßen ſtehet nicht

zu



zu leugnen daß man damahls nicht den gebuhrenden Ernſt gebrauchet ſon

dern vor den damahligen Calviniſchen Magnaten in Pohlen gewiſſer Maſ
ſen ſich mehr als fur GOTT gefurchte. Denn aus Complaiſance gegen
dieſelbe ließ man ihnen zu die Verſammlung daſelbſt anzuſtellen und zu hal
ten da man doch wohl wiſſen konte daß darauf Boſes vorgenommen wer
den wurde. Man gab der Verſammlung frey in der Marien Kirche zu
Anmen zu kommen. An Vorwand fehlete es nicht. Denn es gaben ſich ſehr
viele unter der Verſammlung vor Lutheraner aus ob ſie gleich einen Calvi
niſchen Magen hatten. Zudem ſolte es mit dem Synodo nur gar wenig Ta
ge wahren wie er denn auch innerhalb ſechs Tage zum Ende kommen. Als
auch der boſe Synodus geendet worden connwirte man daß die gottloſen
Acta und Schluße in dem darauf folgenden Jahr von Andreas Cotenius
gedruckt wurden. O wie gar unbegreifflich ſind die Gericht GOTTES!
Nach verfloßenen Einhundert neun und zwantzig Jahren wird noch heim
geſuchet was dazumahl geſundiget worden. Das Heiligthum des HErrn
weiches man damahls auf wenig Tagen von den Vereinigungs-Treibern
entheiliget werden laßen wird nun der Babyloniſchen Huren in die Rap
puſe gegeben. Und die Buchdruckerey dadurch damahls die ſchandliche Re
ligions Mengerey ans Licht geflogen darff nun kein Blatt hervor bringen
ſt nicht vorher durch Papiſtiſche Centar gegangen. Zum merckwurdigen

Erxenipel was GOT vor einen Aſchen an dem Calviniſchen Unions-

Weſen trage.

noch bey unſern LebensZeiten mit alrichfahm zugethanen Augen angeſehen
daß die ſogenannte Reformirte daſelſt eine Privat-Verſammlung in einem

gioram fuorum ſtatutornm jurium21
politicis zu
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obſtare ac ĩmpedire posſit debeat. Und iſt denn kein Wundir wenn
GOTT aus gerechten und heiligen Urſachen wiederumb durch ſeine Al—
macht nicht gleich verhindert und abwendet was entweder von den Calvini

ſten ſelbſt oder auch von Papiſtenemd andern .a

EEIIIIIIIIIS. 8. Was das liebe Thorn in dem nechſt-verwichenen Jahr v
den Jeſuiten erlitten iſt freylich fo bewandt daß man in Thranen ſchwim

men mochte wenn man nur daran gedencket. Verfahren aber die Calvini

ſten beſſer mit den Lutheranern? Die Jeſuiten haben in Thorn eine geheime
Uneinigkeit indem Magiſtrat anzurichten gewuſt. Aber das iſt auch ein denen
Calviniſchen Dogmatiſten gar bekanntes KunſtStuck und haben zum
Exempel in Preußen die LandRathe A. 1615. den 21. Novemb. in einer

offentlichen uud rechtmaßigen Convocation dargethan daß kein publicum

conſihum, es ſey im Regiment iin LandRath im HofGericht unter
Hauptbeuten in der Vniyerſitat im Rath und Gerichte der Stadte ia

auch in Kirehen und io

νν vunu,ajo perpetuis diſſenſionibus, rixis gefactionibus, die. Collegia aertheilet. (Hartknoch p. 528.) Die Jeſuiten
haben die Evangeliſche zu Thoren ſo lang gezerret und geplaget biß endlich

ein Auffſtand erfolgen muſſen damit ſie nur Gelegenhoit :bekamen die Unſri
ge bey den Magnaten und ubrigen Adelin Pohlon anzuſchwartzen. Eben ſa

haben es die Calviniſten zu Marpurg a. a6og. gemacht Liebnardus in
Hiſtoria Calvinſmi Cap. 2. J. . Die Jeſuiten zu Thoren haben die Ep
angeliſche Prediger wann gjie etwa ihr Cloſter: vorbey gegangen ausgehonet
geſcholten mit Steinen geworffen. Die Pfaltzer Calviniſten haben zu Creutz
nach den auf der Cantzel ſtrhenden Evangeliſchen rediger Nahmens Vol
cker/ ſtillſchweigen geheinen ihn grauſgun oe

witengund mit Schlag undStoßen ſolcher geſtalt.tractiret daß ſie ſeinen Prieſtertichen Hubit auf offe

ner Siraſſen in Stucken zurifſen und ſo etliche Purger und einige Hoch
Furſtl. Baadiſche. Bediente ihn .nicht aus ihren Hauden ſalvirt, ſolte er wol
in LebensWzrfahr geſtanden hahen: vid. Hrn. Sehloſſers und Hrn. Debus
WarheitUnſchuld und EhrenRettung Cap.xl. Die Jeiuiten zu Thoren
haben die unſchuldige Evangeliſche Einwohner vor Rebellen ausgeſchrien.
Das haben auch die fromme? treuver dientz Theologi zu Marpurag Heinri-

xus Leachterus, Johannes Winckelmannus und Balchaſar Mentzerus
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nicht nur bev ijhrem Leben drulden muſſen ſondern unoch lange nach ihrem ſe
nigen Albfterben hat der verlogene Ainhaltiſche Calviniſt Ortkuinus Gratius
ſich nicht geſchamet dieſe ſchandliche Calomnie wieder heraus zu kocken

und ſie rebelles Theologos zu ſchelten: Annotationibus acl Liebhardum
pag. 57. Die Jeſuiten haben das Urtheilwider die Evangeliſche zu Thoren
ſub obreptitie erhalten ehe die Beklagte mit ihrer Defenſion zureichend
gehoret worden. Das wiſſen die Calviniſten ebenfals meiſterlich zu practi-

ciren wie dann in PreußenD Derſehau Hof-GerichtsRath ſeines Ampts
de Facto, non citatus. non auditus, nullius criminis condemnatus.
nullo interveniente judicio entſetzet worde weil er nach ſeinemGewiſſen im
HofGericht wider die Reformirten geſprochen auch als die Caiviniſten ſich
zu Dantzig eingeſchlichen Martinus Piltz Befehl bekommen vor Sonnen
Untergang die Stadt zu raumen. k Hartknoch p. 527. 733.] Die Jiſuiten
zu Thoren haben vorgegeben Hr. Geret hatte in ſeinein Carmine G
den Konig und die Republicq gelaſtert. Solche Verleumdung hat Philip-
pus Nicolai von den groben Zurchiſchen Zwinglianern auch erlitter als
welche ihn Kurtzum zu einem GpottesLaſterer machen wollen und ihn des To
des ſchuldig zu teyn geſchrien vid.  3. Oper. Germ. p. 145. 146. Auff
der Jeſuiten Anſtifften iſt wehlermeldten Hrn. Gerets unſchuldiges Carmen
durch den Scharfrichter offentlich verbrannt worden oder wie anderc Nach
richten wollen ſol es nur weiß Papier mit einer darauf geſetzten Auffſchrifft
geweſen ſeyn weik die Jeſunen keiner Exemplaruun habhafft werden kon
nen oder welche unter ihnen eines gehabt feiuunin der Karitat halben lieber4

ſelbſt behaiten als zum Brande hergeben wollen  Es iſt aber vor ohngefehr

mit einem hellen Slantz aufgeldſet und der Lutheraney wentgflenk in ſeinen
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„Wiib und Kind arger denn die Ubelthater/ vurch die Calviniſche dtratis
„ten und HofSchrantzen/ achitopheles, Boegos und lullianos vertrie
zben ohn einige Verhor und ſind an ſtatt der Diener und Apoſtel Chriſfi
„Calviniſche Teufels Soten den Chriſtlichen Gemeinden wider ihren Wil
„len aufgedrungen worden ihr viet die um ihrer treuen Dienſten aller htert
„wurdig waren am Bettel-Stab verwieſen etliche durch Hunger unß
„Gramniß getodtet. Wie denn zu Zeitz beh vierzehen zu Naumburg
und Saltza auch eine zietuliche Zahl und an andern Orten mehr vertrieben.
worden. Und ob gleich etliche von ihren Aemtern abſtehen und Burgerliche,,

Nahrung haben treiben wollen ſo hat man ihnen doch folches nicht zugeben.
wollen.  Wie ſolches mit eben dieſen Weorten in der drey Prediger Blu
mii, Ruclolffi, und Moſſeri xanine Exarninis Pieriarũ. arte V. Ope-

rum Phil. dNieolai p. 487. nachgeleſen tverden kan. Zu Quedlinburg thu
ſten die beeden trefflichen Manner Johannes Rex und Jo. Schelhammerus
mutten im kalten Winter ins Elend vid. Schelnammeri Widerleguna der. t
vermeinten Poſtill Weieelii pag. 490. Zu geoßlar ward. hur erwehntet
Schelhammerus, am ſtillen Freytage nachdem er drey tahr Superinten,
dens geweſen ſeines Amptes gantz unbilliger Weift entſthekr ufnd die Pasſi.
on redlich und wohl mit ihen geipielet des Norgends zwiſchen g. und oö.Ahr.,
mit Weib und Kind gar betrubet gen Oſterode ausgefuhret und hat alſb an,
diefem Tage dem HERRN Chriſto das Ereus muſen nachtragen und.
mit Marien der Mutter t3Ottes und liebenenaer Nohanne darunter ſteru
ben wie Keuterus in ſtinen Memoriis manuſeriptis ſolchts bezeuaet. zu
VBraunſchweig war ein Lutheriſcher Prediger Namens Georgius liocſce-
lius, der ſchrieb an B. Mlitimm, imd ſandte ihin an Gelde etliche Floren, ſo
er ihm ſchuldig geweſen. Die Briefe wurden von der heimlichen Calviniſten
ihren Bartiſanen aufgefanaen und weil zr darinnen aurrichtia von den Cai
viniſchen Tucken in Sachfeu ſeine Mevnunl geagetdare forviel gegen ihnn

angeſponnen daß obgleich das Muüſternin und die Blẽgerfchafft zu
Braunſchweig zum hochſten dafur gebeten er ſich dennoch wegmachen uw
gen Konigsberg in Proußen begeben mußen; vid. Exainen Exami-
nis Pieriant pag. 458. Was emiae Jahr hethch voknehine Calviniſten
Patronen  damon wider das aufftichtige Evungeliſche Viniſherium inttea

Sin h viaraus orſeh da drr urh beſchlo Bnnge a zu rh ßuls a ßen/ eoly-carpum lLyleruſ hen Aelterndim Chut: Adlnmiſtratori zu Sachſen guntz
lich zu überlaſfem küihr aun huen  zat luſtigheiungelomunen den Mantel
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dem Schryeiber in den Armen fallen lafſen /,„in der Stuben herum geſprun
„gen unðgeſagt. Noch dennech muß der Pfaff zur Stadt binaus und ich

„bleibe darinnen und ſollen ihm ob GOtt wit/ bald der Pfaffen mehr nach
folgen. Es fuate GOtt aber die Sache ſo wunderlich daß die beede treuloſe
verratheriſche Buben/ Michael Maſcus und Hieronymus Nævius ſich
furchteten da nicht zt furchten war und ohne daß ſte jemand trieb zwey Tage
darauf ſich hinweg machten der eine des Morgends umb 4. Uhren zu Fuße

der andere aber des Nachmittags nach . Uhren zu Wagen. Vid. Summe
Reverendi Dni Generalis Superintendentis Lyſeri Sylloge Epiſtola-
rum B. D. Polycarpi Lyſeri Senioris, Dedieat. Fol. G. p. 5. 6. 12. 13. JIn
der Pfaltz haben die Calviniſten innerhalb zweher Jahren Zeit 887. Kirchen
und Schul-Bedienten in das Elend verjaget deren Nahmen in der Verrhei
digung des Warheus-ESpiegels auf 9. gantzen Blattern ordentlich benen
net werden.

g. 9. Biſiu ſo curieus mein Leſer daß du zu wiffen verlangeſt ob auch

in den ubrigen Stucken der zu Thoren vorgegangenen Boßheiten dĩe Cal
viniſten mit den Jeſuiten umden Vorrang ſtreiten koönnen ſo. ſol dir darin
nen gewillfahrt werden. Die Jeſuiten haben ausgewircket daß zu Thorn
der Rath zur Helffte mit Papiſten beſtellet werden ſoll und ſind auch ſchon
4. RathStellen damit wurcklich beſetzt. Die Calviniſten habens jzu Bremen
noch arger gemacht indem ſie allerhand fiederlich Genndel von Embden und

—ò 2 J A J ô ô„ —òê„ WWÚ./

ç—Standt befordert wurden patz. 32. io hat man doch bey unjern Zeiten wenn

uch bein Lutheriſcher RathsHerr odera Secretarius verſtor en einen efor
mirten wieder in die Stelle gewehlet ſo daß anitzo meines Awinentz kein Ev

angeiliſcher Lutheraner mehr h ſnilruümentum —2
baventu. reverlales be diſhvs —as nlaufft. Zu

Ancwerpenhaber dit Calvinuſten aue Pauviſten ausnes

dengeeeenund ber gge üee Mie  auffdem Ratn Kauſe am e.n ανrν  aue und die Danckſagung
Va

grthan/ daß die Uncalbinlchn zrurer dzeautung abgeſchaffet waren wel
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ches ſeiner Hoffnung nach zu Erhaltung gemeiner Wohlfarth und zum
Abbruch feindlicher Grwalt machtig viel Nutzen und dienen ſolten. Und iſt

dieſer Tilius eben derjenige/ weſchen Beza Eratremae Symmyſtam obſer-
vandum titulirit und an den er die gottloſe Worte geſchrieben hat: De-
ſit etiam aqua, tamen: Baptiſmus alicujus differri cum ædiſicatione
non posſit nec debeat, ego certe quovis alio liquore  folgends auch mit
Dinte Lauge oder gar mit etwas ſo inan nicht gerne nennet] non minus
rite quam aqua baptizarim. Epiſt. z. p. 22. Was aber ſolche Geſetzund
Gewiſſenloſe Umkehrung des Magiſtrats von Nutzeicgeſchaffet/ hat ſich acht
Monathen hernachgezeiget da Antorff an die Spanier ubergangen. vid.

Nicolai Opera Germanica P. 4. pas. ð. Zu Lemgo erſchlichen vor
x9. Jahren die Calviniſten durch ihre lntriguen bey dem Hrn. Grafen zur
Lippe ein Deeret, ſub datõ Detmold den d Jam. 1706. daß ſo wohl die ſo
genannte Reformirte als Lutheraner in den Magiſtrat gezogen werden ſolten
und zwar unter dem Vorwand es wurde de Stadt bey Continuation,,

—Êer r zulovinilirir ühtli lvvutll/wurden dir ubrige Papiſtiſche Geiſtliche in Pahlen welche ihnen ohndem we
aen ihres Eigen-nutzes nicht gar: gerbogen und züt lhremnvien ungerechten
Vorhaben wenig Asliſtenee geleiſtet haben. GSo aber da die Bernhardi
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cher Johannes Franciſei aber halt davor twhenn man eine genaue Rechnung
in und auſſer Teutſchland anſtellete wurde ſich befinden daß ſie uns uber 1000
Kirchen entzegen. Daran hat tr auch nicht zu viel geſchrieben. Der groſſe
Hiſtoricus Samuel von lufendorf bezeuget gantz Teutſchland ſo weit u.
breit es des Papſts Joch abgeſchuttelt habe fich zu Lutheri Lehre bekannt:
Germania Univerſa, qua Pontificis jugum excusſit. Lutheri Dogma-
ta proſitebatur. Jure Feciali Divino pag. 213. Woher ſind denn die Cal
viniſche Kirchen in Teutſchland gekommen? Aus der Luffft find ſie nicht her
unter gefallen und diejenigen ſo ſie mit ihrem eigenen Geld erbauet haben
ſtnd gar wenig. Siehaben ſelbige demnach den Lutheranern aus groſſer Liebe

entzogen. Was Pufendort von Teurſchland ſetzet dahin gehoret quch Hol
land und die Schweitz. Ju Holland hatte die Lutheriſche Religion ſich der
maßen ausgebreitet daß ſich die Stande in einer ſolennen Verordnung da
zu er klaret denen ubrigen aber nur die Tolerantz ertheilet worden que la
poſſesſion publique ſeroit celui des Lutheriens, en donnant toute-
fois laliberte a ceux, qui etoient d'un autre ſentiment: vid. les Deli-
ces de la Hollande p. xo. Inder Schmeitz war nach Eralmi Bericht
der Eiſer vor Luthero noch groffer als ſetbſt in Sachſen Lib. XIX. Epiſt.
p 624. Zwingliiuis war zu Anfang der Reformation in der Schweitz
ſelſt Lutheriſch fielaber hernachmahls aus lauterm Hochmuth ab. Als
Cirlſtadts Sacraments Schwarrm ausbrach ließ der Rath zu
Zürch ſeine Bucher verbieten vid. Theodoſi. Rubricii Hiſtoria Sacra-
mentaria, A. 1524. nu. 87. Oeceaνα hat es gleichfals Anfangs
mit Lutherogehalten wie er aber von dem Weg der Warheit abgrtreten
hat er ſich als er Zwinglii trauriges Ende vernounmen zu Tode gegramet
da dann Oſvaldus Myeoruius ir ſeine Stelle kommen welcher gleichfais ln.
theri Meynung vom Abendma yfgeneigt geweſen und deßen hietachen offi
mahls ſeinen guten Freunden aus GPtes Wort angezugta Myeonio iſi
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gehabt ob fte gleich von dem zwingliamſmound Calviniſmo hart gedruckt
worden. vich. Jehann Schmidts Grundliche Widerlegung der Famos. und
Laſter-Sehrifft p. 102. 105. Jm Canton Bern war es auch Anfangs
Lutheriſch welches unter andern daher echellet daß als die Zwinglianer zu
Genff die Oblaten und Feſt-Tage abſchafften/ die Berner dagegen zu Lau-
ſunna tinen Synoclum anſetzten auf welchem di Calviniſche Neuerung
verworffen und von denen zu Genff begehret ward den Gebrauch der Ob
laten wiedrrum einzufuhren. Ja Genff ſelhſt ſo zwar nicht zu der Schwritz
gehoret aber dennoch mit den Schweitztrn und inſonderheit dem Canton

Bern in genauer Alllunce ſtehet war dem Lutheriſchen Glauben zugethan
und ward Calvmus dahin beruffen in Mepnung daß er ein Lutheraner ware
wovor er ſich lauge ausgegeben. Und daher muſte er zuſammt Farello und
Coraldo zur Stadt hinaus /am er mit ſeiner Zwinglianerey die Kirche treue

ündanlſſnn b idgmentp. 257. 258
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get peſtern Lutheranam Pannoniam. Hungariam abſirmpiſſe. Wodeme
nach die Calviniſten anitzo in Teutſchland Hollaud und die Schweitz mit
eingerechnet in Engeland und Schottland in Hungarn und Pohlen eine
Kirche haben oder wo ſie vorhin in Franckreich eine gehabt haben iſt dieſelbe
einige wenige neugebaute ausgenommen den Lutheranern entzogen und ſind

fie Theologice davon zu urtheilen malæ ſidei poſſeſſores. anermaſſen
ſie in ihren Gewiſſen uberzeugt ſind und zum offtern ſelbſt offentlich geſtehen/
daß die Lutheraner von aller Abgotterey entfernet eine im Grunde des Glau—
bens richtige Lehre fuhren conſequenter die Reformirten keine rechtmaßige
Urſache gehabt uns unſere Kirchen hinweg zu nehmen.

J. 11. Die Jefuiten zu Thoren haben verurſacht daß viele unſchul
dige Lutheraner in Arreſt gezogen worden. Seine Excell. den Hen. Præ-
ſidenten Roßner hat man ſo gar unter dem Gettesdienſt aus der Kirchen
geholet. Bey den Calviniſten fehlet es an dergleichen Exempeln nicht. Als ſie
in Sachſen machtig waren igſſen ſie D. Mirum, den treflichen Theologum
gefangen nehmen. M. Heinrico Klugen ſchrie der Calvmiſt Salmuth nach
du loſer Fracianer laß mich unausgetragen als einen Calviniſten/ oder ich
laſſe dich ins Loch ſtecken daraus du dem Lebtag nicht kommgenſolt. Er muſte

auch in die Butteley zu Dresden gehen darinnen er vier Wochen und zween
Tage geſ.ſſen und ſein digener Brüder ob derſelbe aleich darum ſuppliemet
hane nicht zu ihm gelaſſen worden. Dabey er jedockð; Ones Troſt undFreu
de in reicherer Maßhe als ſonſt in ſeinem gantzen Leben empfunden und fol

genden Reim in die Wand gekratzet. Vonallen verlaſſen ſol ein rechter
Lutheriſcher Chriſt allein v  ſeyn gelaſſen und ſol ninmer
mehr durch Chriſtum werdenverlaſſen uber alle maſſen. Und iſt
davon ſein umſtondkcher Bericht bey der dreyen Prediaer Eaamine Exa-
minis Pieriani mitangedruckt p. 488. bis 504. D Sehurz  aneel'aruus
Vittebergenſis muſte ſich uuf den Hohnſt. in ins Gefananin urreren laſſen.

vid.S, lioge Epiſtolarum Lyſeri p. 227. Ein Prediati Stock geſchraumannes Lin-
ſener ward heiinlch gefangen genom

ennitt ihm alle ſeinebet in die ThurnStube an tine Ket
ard ihm ein grobKleider und riß ihn auch das Hembow

umb MitternachtHembde Leinene Hofen und ein
urr ein ſchwattz Tuch gemach

mit 2. Keiten ſchiſfen ihm vie verrrn Eiſen und verbunden ihm die AugentS

auf das allerharteſte/ fuhrten ihn dicht und Sag und wo ſi. fllle hielten wa
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ren fluge Pferde beſtellet ſo anſpanneten daß et aurh riicht homn Wagen kom̃en

und in ſeiner eigen Nothdurft nitzen muſte. Alſo ward er gen Dresden aebracht
ineinen Bruhe:Trog geleget u. in einem Gewolbe eben unter der Mittaus
Predigtt von dem ScharffRichter mit dem DaumenStock. und Stricken
angegriffen und gemartert. vid. Farrago Epiſtolarum variarum p. 28q.
287. Als die Calviniſten Hertzog Chriſtian zu Lignitz mit ihren tuckiſchen
VPorſtellungen hintergangen ward Friedrich von Schellendorff inkraſtiret

weil er der vorgenommenen unrechtmapigen Keformation widerſprochen
und denen Evangeliſ. Standen von Buronen und Ritter-Stande daß der
gleichen Attentata mitdem Religions-Frieden incompatihel waren zu be

trachten vorgeſtellet vid. Vertheydigung des WarheitsSpiegels pag. 24.
Noch A. 1711. ward zu Bremen. Hr. Hermann Willmann weil er der Cal

viniſten zugleich bey andern Ketzern Erwehnung gethan nach dem Zwinger
gebracht und am 15. Febr. 17 12. wider ihn ausgeſprochen daß er nach ein
geholten Rath auswartiger RechisGelahrten [werden ohnzweifel Calvi
niſten geweſen ſehn Jnach Einhalt Caroli V. Peinlicher HalsgerichtsOrd
nung am Leibt zu beſtraffen ware aber wegen fur denſelben eingekommenen
Vorbüten mit achtjahrigen Carcere zu begnadigen und zu belegen ware. Er

wurde auch folche acht Jahr wel haben ausſitzen muſſen wann E. Hoch-Edl.
Rath daſeltſt nicht mehr Billigkeit und Prudence als die Juriſtiſche Facul-.
tat gehabt und ihn nochſelbigen Jahrs amz aunii der Cuſtodiæ erlaſſen
hatte: davon der geehrte Leſer umſtandliche Nachricht in des Hrn. Paſtoris

Esm archii Sex Trigima obſtaculis Unionis pag. ꝗ. bis 13. finden kan.
g. 12. Die Jefuiren zu Thoren haben falſche Zeugen aufgebracht wel

che die Ausſagt uber dir V.turtheilete beſchtveren mußen. Bey den Calvini
ſten mangetwes an falſchen Eyden nicht. Urbanus Pterius hiclt in hoh. r Ge
genwart ſeines Gnabiaſten. Landes-Herrn Chur: Furſtens Johenn Geoirg
zu Brandenburg eine Predigt pom Abendmahl und der: Perſohn Chriſti gut

Lutheriſch. Der Chur-Furſt frug ihn ob ihm ſolche Prebigt von Hertzen
gangen? Ja/ ſprach der leichtfertige Bube und ſetzte hinzu GOtt mochte helf
fen daß er ſein Angeſicht nimmer ſchauete wo ers nicht alſo hielte. Nachdem
er aber nach Wittenberg verrueft allwo damahls die heunliche Calviniften
machtig waren da entblozete er den SchaafsPeltz daß manniglichen ſehen
konte was vor ein Calviniſcher Woln darumnter ſteckte. Und als ſich das Blatt
in Sachſen witder gewandt hat er abermahls geſchworen daß er die Con-
teslion der Lande zu Sachſen in ſpecie weder heimli.h aoch  offentlich mit
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Lehren Predigen oder Schrifften anfechten noch andern zu thun Auleitung

geben wolte ſo wahr ihm GʒOTT helffen ſolte durch JEſum Chriſtum ſei
nen einigen Sohn unſern Erloſer und Seligmacher. Er hat aber auch dieſen
Eyd nicht gehaltem ſondern wie er in Bremen warm zu ſitzen kommen Maul
un)Feder wider die Lutherifche Lehrr in Sachſen weidlich geſcharffet. vid.
Phil Nic. Partè IV. Op. p. 448. 45 2Strimelſius erzʒehlet die Reformirte
Theologiſchwuren zu Franckfurt an der Oder auf die Augſpurgiſche Con-
fesſion, und zwar auf dieſelbe welche Carolo V. zu Augſpurg ubergeben.
Hexade Annotationum pag. 39. 40. Zu Augſpurg aber iſt nicht die va-
riata. ſondern die invariata ubergeben. O was mußen denn die Refor—

mirte Theologi vor weite Gewiſſen haben da ſie in allen Artickeln von der
Augſpurgiſchen unveranderten Confesſion abgehen wie fie offtmahls zur

Genuge bewieſen werden!
g. 13. Gleichwol wird man ſprechen die Jeſuiten zu Thoren hatten

noch eines vor den Calviniſchen Dogmatiſten voraus. Sie hatten die Sache
ſo geſpielet daß der StadtPræſident Hr. Roßner nebſt unter ſchiedlichen an
dera Lutheranern die Kopffe hergeben muſſen: ſo Blutgierig waren die Cal
viniſchen Theologanten und Prædicanten doch nicht. Antwort. Wenn
alle Lutheraner nur einen Hals hatten ſo wurde mancher Calviniſ. Dogmatiſt
von Hertzen gerne ſehen daß derfelbe auf einmahl abgehauen wurde. Als

PfaltzGraf Johann Caſimirt die Adminiſtration von Chur-Pfaltz wie
derrechtlich an ſich gezogen hatte ſtreueten die Calviniſten zu Heydelberg das
bekannte gottloſe Diſtichon aus: O Caſimire potens, ſervos expelle Lu-
theri, Enſe. rota, ponto, funibus, igne, neca. O groſſer Caſimir, des
Luthers Knecht austreibe mit Schwerd Rad Strick und Feuer daß
keiner uberbleiben: vid. Hrn. Schloßers und. Arn. Debus WarheitUnſchuld
und Ehrenrettung Cap. 6. Dader vorhin erwehnte D. Mirus auf Calvini
ſche Anſtifftung in Verſtrickung geſeßen gebrauchte ſich Salmuth in der
Predigt uber das achte Capitel des Buchs der Richter dienr Blutdurſtigen
Werte Er ließ ihn nicht allein verſtricken ſenpernuuch den Kopf ab

reiſſen vid. der dreyen Prediger Exa Pieriani pag. 439.
el frhe Prediger mit bloßenn n ie  een nredcae uf der Weſer-Brucke gingen

ricffen die Zwingtſche Anffruher /eum fautr ſtr von der Brucke werffen Auf
der Cantzel haben die Prediger keinen  haben konnen indem das Mord
Geſindel geruffen man folte ſie todt ſchlagen und von der Cantzel herun

ter



ter werffen. Hrn. Johann Elverfeld haben ſie nach gehaltener Prediat umb
f

ringet hatten ihn auchzu Tode geſchlagen  wenn ihn nicht einige romme
Burger gerettet. Den RathsVerwandten wolten ſie alſo auf dem Fuß tre
ten daß ihnen das Blut ſolte aus den Nacken lauffen hatten auch ſchon
einen Tag dazu ernennet und wurden ſie ihre Mord. Anſchlage nicht erman

gelt haben ins Werck zu ſetzen dafern ſich der Rath nicht aus der Stadt be
geben. vid. Rangonis Hiſtoria Syneretiſmi pag. 102 1. bis 1026. Philip-
pum Nicolai wolten die Calvinilten kurtzum todt haben: und blieſen nickt,.
nur die Zurchiſche Phariſaer SchriftGelehrten und Hohen Prieſter tapfer,.
in die Blut. Poſaune ſondern es ſpecificirte auch tin Calviniſt zu Heydeln
berg welches Todes er ſterben ſolte nemlich die Obrigkeit ſolte ihm den Kopf.

abhauen laſſen vid. Phil. Nic. Opera Germ. P. 3. pag. 216. Ja es haben
die Calviniſten ihrer eigenen Leute nicht geſchonet ſondern ihnen die Kopffe
herunter gehauen wann ſie auch nur in einem und andern Stuck nicht nach
ihrer Pfeiffe tantzen wollen. William Laud, Ertz-Biſchoff von Canter-
bury war kein Lutheraner weil er aber die Canones des Dordraceniſchen
Drachen in Engeland nicht einfuhren laßen wolte ſuchten die Puritaner, das
iſt die ihrer Einbildung nach reineſte und feineſte Calviniſten und Reformir
ten Handel an ihn und ruheten nicht bis er enthauptet ward. Das Schavot
dazu war gar elendiglich zubereitet ſo daß er ſich gegen den Scheriff be
ſchwerete weil kein Platz vorhanden ſich auszukleiden auch in dem Schavot
verſchiedene Rjße waren dadurch ſein Blut auf das Haupt der verſamm

leten Gemeine trieffen wurde. vid. Englands Memorial vag 32. Ver—
fahren die Calviniſten ſo barbariſch mit ihren eigenen Biſchoffen was wur

den ſie nicht an den Lutheranern gusuben wenn es nur nach ihren Willen

ginge?ſ. 14. Und wie mochten doch die Lutheraner in Preußen einigen Vor

theil von der Union mit den Calviniſten erwarten konnen da die Reformirte
ſchon zum dfftern mit den Papiſten zuſammen geſrtzet die Unſrigen zu dru
cken? Schon A. 16 16. calumnürten die Calviniſten unſre Libros Sym-
bolicos bey dem Konige in Pohlen der Konig aber merckte den Betrug und
bekrafftigte das Corpus Doctrinæ Prutenicum. wie D. Mislenta bezeu
get A. 1620. klagten die Evangeliſchen daß die Reformirten den Papiſten
Thur und Thor weit aufgethan hatten. Gantz neulich haben die Calviniſ.
Doematiſten mit ihren falſchen Vorſtellungen durchzutreiben wiſſen daß
Evangeliſchen Johannis und MarienFeſte u. ſ. w. zu Konigsberg

C2 nicht

4 ν ν νê



nicht mehr feyren durffen. Das ift nicht allein ein harter GewiſſensZwana
ſondern auch zugleich Waſſer auf die Papiſtiſche Mahle und giebet den Pa
piſten die Unſrige zu verfuhren groſſen Anlaß wie aus Speners letzten The-
ologiſchen Bedencken Cap. 6. p. 620. handgrrifflich zu erſehen.

g. 15. Jhro Konigl. Majeſt. in Dennemarck Norwegen baben gar
nachdrucklich vor die gute Thorner bey Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen in-
tercediret. Solches haben auch Jhro Konigl. Majeſt in Schweden gethan.
Ein gleiches iſt von JhroKonigl. Majeſt. in Preußengeſchehen. Es ſtehet zu

hoffen daß ſo viele Hohe lntercesſiones unter GO TTLJCHEM Sre
gen nicht ohne Frucht abgehen werden inſonderheit wenn damit hinfuhrs
continuiret wird. Dakommen nun die Unioniſten lwelche man wegen ih
rer gantz unzeitigen und gantz impracticablen Anſchlage billig Dummio-
niſten heiſſen mochte ſchwatzen von Religions-Vereinigung laſſen die Am
ſterdammiſche und wie itzund ſehe auch die Harlemmiſche und das noch
arger die Frantzoſiſchen Gazetten damit durch die Welt lauffen. Daraus kan
nichts anders erfolgen als däß die Pohlniſche Magnaten nech mehr wider
beede Religionen erbittert werden. Kamen auch Unions. Vorſchlage wie
derum wir vor vier Jahren aufs Tapet ſo werden wie damahls geſchehen
die ReligionsControverſien noch mehr vermehret werden und die Papi
ſten abermahis was zu lachen bekomnen. Da uberdem das Vnions- We—
ſen ſt wie es bis da her getrieben worden denen Fundamental. Conſtitutio-
nen des Romiſchen Reichs Schnurſtracks zumldern laufft ſo kan die Ro
miſche Kayſerl. Majeſt. als des Romiſchen Reichs Allerhochſtes OberHaupi
daran kein Gefallen tragen. Was daher vor Sviten entſtehen konten wird
emem vernunfftigen Leſer leiche ſeyn nachzudencken inſonderheit da Pohlen

wegen des angrantzenden Konigreichs Hungarn und Schleſiens auch vieler
andern Urſachen jederzeit groſſe Kellexion auf das Otſterreichiſche. hauß
billig zu machen pfleget.

165Was das vor eine Schrifft ſey welche zu Regenſpurg herum.
gehen ſolle nicht nur das gure Verſtandniß zwiſchen den Lutberanern und Re
formirten zu unterbrechen  ſondern auch dieſewencgen einander anzuhetzen

habe bij dehm nicht in Erſahrung bringen konüt a. Vin aber verſichert daß
dieſe Relation mit unter vie Conranten. Aatheiten das iſt mit Ehren zu
meiden unter die offtubahre Lugen zu rechnen ſey. Denn wie mag doch das
gute Verftandniß zwiſchen Lutheranern und Reſoraurten gebrochen werden/
da ſolches noch niennahis zum Stande kemmen? Die Potenlaten beeder Re

ligidnen



ligionen ſtehen zwar in guter Verſtandniß mit einander aber nicht als Luthe
raner und Reſormirten ſondern als Potentaten: und alſe ſtehen ſie auch in
gutem Verſtandniß mit den Potentaten der Romiſ. Religion zugethan wie
dann anitzo kein Evangeliſcher noch Reformirter Potentat mit einem von der
Romiſ. Religion Krieg fuhret. So dann ſucht kein kutheraner die Unſeigen
und die Reformirten gegen einander anzuhetzen ob inan gleich Gewiſſens
halber ſich in keine ReligionsVereinigung mit den Reformirten emlaſſen kan/
ſondern dafur zu warnen und uber die Warhtit des Evangeliſ. Glaubens
auffrichtig und redlich zu halten verpflichtet iſt.

g. 17. Gleich wie aber alle Vnions-Gedancken vergeblich ſind auch den
guten Thornern und andern Lutheranern in Preußen und Pohlen zwar da
durch geſchadet aber nicht aeholffen werden kan: alſo iſt ein anders gewiſſes
und ſichers Mittel zur Hand. welches nicht fehl ſchlagen kanwenn man es nur
unablaßig gebrauchet. Dads iſt ein auf Chriſti Blur und Todt ge
grundetes Gebet. Der Name des HErrn iſt einfeſtes Schloß der
durch Chriſti alleiniges Verdienſt Gerechtelauft dahin und wird
beſchirmet:Prov. 18, 10. Chriſtus ipricht: Warlich warlich ich ſa
uie euch: So ihr den Vater etwas bitten werdet inmeineml Jamen
1o wird ers euch geben. Joh. 16/2 3. Item. Buffe mich an in der

Noth ſo wil ich dich erretten ſo ſoltu mich.preiſenn/ Pſal. go/ 15.
Mun die Evangeliſchen ſind nicht nur zu Thorn ſondern auch an
andern Orten in Preußen und Pohlen in aroſſer Noth, Derohalben laßr uns
mit ihnen unſe Gjehet uſamimen ſeren! urſ im krnrent ertrouen auf Cheiſti

uunge A

Gnugthuung ir-·nſern Aehland ſithnnernem Vater und. Heil. Gtiſt anruf
ſen daß er ihnen Hulffe in der Notnſchaffen wolle. Was ein glaubiges Ge
bet vermag hat Dantzig erfahren da es durch die Calviniſten faſt in noch
groſſere Noth als Thoren durch die Jeſuiten geſturtzt war. Die Refor
mirten gingen mit Wehr und Waffen zur Kirrhen und dreueten die Luthera
ner aus der Stadt zu jagen. Drey Kirchen waren ſchon gantz und gar von
Calviniſchen Wolffen beſetzet: undein den ubrigen waren auch ſechszehn Cal
viniſche Verfuhrer ins Predig ampt eingedrungten. Jm Rath warin drevb
jehn Calviniſten die Secretarios und and.r. officianten ungerechnet in
der Schboppenbanck vierzehn in der dritten Ordnung funff und drtißig. Gy-

mnaſiumund Schulen waren faſt gantzlich mit Calviniſchen Doctorn,

Pro-



Profeſſorn und Præceptoren beſetzet. Das alles war wiederrechtlich/ ge
gen dir Fundamental-Statuten der Stadt wider Eyd und Pflicht geſche
hen: Aber es war geſchehen. Keine Hulffe ſtund mit menſchlichen Gedancken
abzuſſehen. Aber die noch ubrige wenige Lutheriſ. Predig.r wandten ſich zum
Gebet darinnen ſie nicht um Rache ſondern nur um Errettungiu GOTT
ſeufftzten. Und ſiehe das Gebet drang durch die Wolcken und ließ nicht ab biß
es hinzu kam und horete nicht auf biß der Hochſte darein ſahe. Rath Mini.
ſterium, Gymnaſium. Schulen wurden wieder Lutheriſch. Das hat
GOtt gethan der lebet noch und ſeine Hand iſt nicht verkurßt. Es iſt ihm ein

Leichtes den Evangel. in Thoren und andern Orten in Preußen und Pohl.
zu helffen und die Jeſuitiſche Anſchlagr zu nichte zumachen. Laßet ſie nur

und uns mit ihnen auf6; OTTvertrauen. Denn wer GOTT vrrrraut
hat wohl gebaut im. Himmel und auf Erden. Dabey bleibets.

AMeE V.
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